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(54) Kupplungskopfabdeckung und Verfahren zum Verschwenken dieser Abdeckung

(57) Die Erfindung betrifft eine Kupplungskopfab-
deckung zum Schutz eines Kupplungskopfes (12), ins-
besondere der darin befindlichen beweglichen Bauteile,
gegen Umwelteinflüsse wie Schmutz, Schnee, Verei-
sung sowie mechanischen Stößen, wobei die Funktion
der Kupplungskopfabdeckung so ausgelegt ist, dass ein
automatischer Kuppelvorgang zwischen zwei Fahrzeu-
gen weiterhin gewährleistet ist. Hierzu ist eine Haube
(6), die aus einem Arbeitsoder Entkupplungszustand, in
welchem die Haube (6) in im wesentlichen senkrechter
Lage von dem Kupplungskopf (12) angeordnet ist, in ei-
nen Ruhe- oder Kupplungszustand oberhalb der Kupp-
lung (11) verschwenkbar vorgesehen. Zum Verschwen-
ken der Haube (6) ist dazu eine Gelenkanordnung (7,
B, C, D) vorgesehen, die einerseits mit der Haube (6)
und andererseits mit der Kupplung (11) oder mit einem
auf der Kupplung (11) angeordneten Rahmen (9) ver-
bunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Abdeckung für einen
Kupplungskopf, insbesondere für einen Kupplungskopf
für eine automatische Mittelkupplung bzw. Mittelpuffer-
kupplung eines Waggons bei einem mehrgliedrigen
Schienenfahrzeug, sowie ein Verfahren zum Ver-
schwenken der Kupplungskopfabdeckung.
[0002] Eine Vorrichtung zum Schutz von Bauteilen
oder Komponenten bei Kupplungsanordnungen ist dem
Grunde nach aus der Schienenfahrzeugtechnik be-
kannt. Die deutsche Patentschrift DE 43 12 405 A1 bei-
spielsweise beschreibt eine Mittelpufferkupplung für
Schienenfahrzeuge mit einer Schutzvorrichtung, wobei
die Schutzvorrichtung auch bei kuppelbaren bzw. ge-
kuppelten Schienenfahrzeugen ohne zusätzliche Um-
bauten einen Schutz im Bereich der Zugund Stossvor-
richtung gewährleistet. Dabei ist vorgesehen, dass der
Kupplungskopf der jeweiligen Mittelpufferkupplung mit
beidseitig angeordneten Schutzbügeln ausgestattet ist,
welche mit dem Gestell des Schienenfahrzeuges gelen-
kig verbunden sind. Durch die gelenkige Anordnung der
Schutzbügel an der Mittelpufferkupplung können diese
zwar die bei Druck- oder Zugbelastungen auftretenden
Längsbewegungen des Kupplungskopfes mitmachen
und dabei die Kupplungsanordnung vor mechanischen
Stößen schützen, die hierbei offenbarte Schutzvorrich-
tung ermöglicht es aber nicht, die Bauteile bzw. Kompo-
nenten der Kupplungsanordnung auch gegen Umwelt-
einflüsse, wie Schmutz, Eis oder Vereisung zu schüt-
zen.
[0003] Auch ist aus der DE 199 26 058 A1 eine Elek-
trokontaktkupplung für automatische Mittel- oder Mittel-
pufferkupplungen für Schienenfahrzeuge bekannt, bei
der über einen Hebelmechanismus eine am Kontaktträ-
ger des Kupplungskopfes horizontal verschwenkbar be-
festigte Schutzklappe betätigbar ist, wobei in zurückge-
zogener Lage ein Führungsschlitten die Schutzklappe
vor den Kontaktträger geschwenkt und in vorgeschobe-
ner, kuppelbereiter Lage nach unten verschwenkt ist.
Dabei erfolgt das Verschwenken der Schutzklappe kon-
tinuierlich mit der Längsbewegung des Führungsschlit-
tens. Hierzu ist vorgesehen, dass der Hebelmechanis-
mus durch eine Feder gespannt werden kann. Diese
aus dem Stand der Technik bekannte Schutzvorrichtung
ist dabei so ausgelegt, dass sie lediglich die Kontaktträ-
ger, d.h. die Trageinheit für elektrische Terminals,
schützt. Die weiteren Komponenten der Kupplungsan-
ordnung, wie etwa die Zentrierorgane, Luftleitungs-
kupplungen oder Klauenanordnung, werden von der
Schutzvorrichtung nicht abgedeckt und sind somit den
mechanischen und Umwelteinflüssen frei ausgeliefert.
Die bekannte Schutzvorrichtung, bestehend aus einer
Schutzklappe mit Führungsschlitten, Hebelmechanis-
mus und diversen anderen Komponenten, sind dabei
zusätzlich in der Kupplungsanordnung fest integrierte
Bauteile, die es nicht gewährleisten, dass durch eine
einfache Montage an der Kupplung diese Schutzvor-

richtung ausgetauscht bzw. nachträglich eingebaut wer-
den kann.
[0004] Nachteilig bei den bekannten Schutzvorrich-
tungen der eingangs genannten Art ist es, dass diese
keinen hinreichenden Schutz vor mechanischen Bela-
stungen aber auch vor Umwelteinflüssen der Kompo-
nente bzw. Bauteile der gesamten Kupplungsanord-
nung gewährleisten. Des weiteren ist es bei den be-
kannten Schutzvorrichtungen bisher noch nicht gelun-
gen, eine Abdeckung oder dergleichen Vorrichtung an-
zugeben bzw. derart in der Kupplungsanordnung anzu-
ordnen, dass sie durch eine einfache Montage an der
Kupplung schnell und ohne besonderen Aufwand aus-
getauscht bzw. nachträglich eingebaut werden kann.
Die aus nachträglich eingebaut werden kann. Die aus
dem Stand der Technik bekannten Schutzvorrichtungen
sind feste, in der Kupplungsanordnung integrierte Kom-
ponenten, die nur durch ein Austauschen der gesamten
Kupplungsanordnung entfernt bzw. hinzugefügt werden
können.
[0005] Aus der geschilderten Problemstellung hervor-
gehend liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung zum Schutz eines Kupp-
lungskopfes, insbesondere der darin befindlichen be-
weglichen Bauteile gegen Umwelteinflüsse wie
Schmutz, Schnee, Eis aber auch mechanischen Bela-
stungen anzugeben, wobei ein automatischer Kuppel-
vorgang zwischen zwei Kupplungsanordnungen weiter-
hin gewährleistet sein soll. Eine weitere Aufgabe der Er-
findung liegt darin, ein möglichst leicht zu realisierendes
Verfahren anzugeben, bei dem die Schutzvorrichtung
derart verschwenkt, dass ein automatischer Kuppelvor-
gang zwischen zwei Fahrzeugen weiterhin gewährlei-
stet ist.
[0006] Das der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende technische Problem wird durch eine Abdeckung
für einen Kupplungskopf, insbesondere für einen Kupp-
lungskopf einer automatischen Mittelkupplung bzw. Mit-
telpufferkupplung eines Waggons bei einem mehrglie-
drigen Schienenfahrzeug gelöst, wobei zum Schutz des
Kupplungskopfes die Abdeckung durch eine Haube ge-
kennzeichnet ist, wobei die Haube aus einem Arbeits-
oder Entkupplungszustand, in welchem die Haube in im
wesentlichen senkrechter Lage vor dem Kupplungskopf
angeordnet ist, in eine Ruhe- oder Kupplungszustand
oberhalb der Kupplung verschwenkbar ist.
[0007] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende verfahrenstechnische Aufgabe wird ferner erfin-
dungsgemäß durch folgende Verfahrensschritte gelöst:
Beim Verschwenken der Haube aus dem Arbeits- oder
Entkupplungszustand in den Ruhe- oder Kupplungszu-
stand wird der Rahmen um einige Winkelgrade mit ver-
schwenkt und nach erfolgtem Kupplungsvorgang wie-
der zurückgeschwenkt, woraufhin die Dichtung am
stirnseitigen Rand des Rahmens dann an der Dichtung
des angekuppelten Waggons anliegt.
[0008] Die Vorteile der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung liegen insbesondere darin, dass mit der Haube, die
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aus einem Arbeits- oder Entkupplungszustand, in wel-
chem diese in im wesentlichen senkrechter Lage vor
dem Kupplungskopf angeordnet ist, eine besonders ein-
fach zu realisierende und dabei sehr effektive Vorrich-
tung zum Schutz des Kupplungskopfes, insbesondere
der darin befindlichen beweglichen Bauteile und elektri-
sche Kontaktanordnungen, vor Umwelteinflüsse wie
Schmutz, Schnee, Vereisung und Feuchtigkeit, sowie
zum Schutz vor mechanischen Einflüssen, wie unvor-
hergesehene Stöße erzielbar ist. Dabei ist vorgesehen,
dass diese Haube in einen Ruhe- oder Kupplungszu-
stand oberhalb der Kupplung verschwenkbar ist, so
dass ein automatischer Kuppelvorgang zwischen zwei
Fahrzeugen mit integrierter Kupplungskopfabdeckung
weiterhin gewährleistet ist. Durch die erfindungsgemä-
ße Ausführung der Haube vor dem Kupplungskopf wird
erreicht, dass die Abdeckung den gesamten Kupp-
lungskopf mit sämtlichen integrierten Bauteilen bzw.
Komponenten in den Schutzbereich umfaßt. Somit wird
nicht nur sichergestellt, dass die in der Kupplungsan-
ordnung eventuell vorhandenen Luftleitungskupplun-
gen und/oder Elektrokontaktkupplungen nahezu war-
tungsfrei und bei jeden Witterungsbedingungen unein-
geschränkt einsatzbereit, sondern auch die in der Kupp-
lungsanordnung befindlichen beweglichen Bauteile ins-
besondere gegen groben Schmutz und Vereisung dau-
erhaft geschützt sind, so dass auch diese nahezu war-
tungsfrei und uneingeschränkt einsatzbereit sind. Die-
ses ermöglicht es, dass derartige Kupplungs-
anordnungen wesentlich effizienter und kostengünsti-
ger einsetzbar sind als herkömmliche Kupplungsanord-
nungen, die periodisch gewartet bzw. gereinigt werden
müssen. Der Schutz der Kupplungsanordnung vor Ver-
eisung im Winter eliminiert des weiteren den nur mit er-
heblichen technischen oder wirtschaftlichen Aufwand
und Schwierigkeiten umsetzbaren Enteisungsvorgang
der Kupplungsanordnungen.
[0009] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
eine Möglichkeit angegeben, die erfindungsgemäße
Kupplungskopfabdeckung besonders einfach realisier-
bar und zusätzlich sehr effektiv in den automatischen
Kupplungsvorgang bei Kupplungsanordnungen zu inte-
grieren. Hierbei ist besonders vorteilhaft, dass durch die
Schwenkbewegungen beim Kupplungsvorgang eine
Dichtung am stirnseitigen Rand des Rahmens an der
Dichtung des angekuppelten Waggons anliegt, so dass
auch eine Kupplungsanordnung im durchgekuppelten
Zustand vor Feuchtigkeit und dergleichen Umweltein-
flüssen geschützt ist.
[0010] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung
sind bezüglich der Vorrichtung in den Unteransprüchen
2 bis 11 und bezüglich des Verfahrens in dem Unteran-
spruch 13 angegeben.
[0011] So ist als vorteilhafte Weiterbildung zur erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zum Verschwenken der
Haube eine Gelenkanordnung vorgesehen, die einer-
seits mit der Haube und andererseits mit der Kupplung
oder mit einem auf der Kupplung angeordneten Rah-

men verbunden ist. Dadurch, dass die zur Kupplungs-
kopfabdeckung gehörenden Bauteile ausschließlich an
der Kupplung befestigt sind, sind keine weiteren Halte-
rungen oder Befestigungspunkte an der Fahrzeugka-
rosserie bzw. an dem Fahrzeuguntergestell vorgese-
hen, was in besonders vorteilhafter Weise eine einfache
Montage der Kupplungskopfabdeckung an der Kupp-
lung ermöglicht. Durch die gewählte selbsttragende
Bauweise der Kupplungskopfabdeckung ist der einfa-
che Aufbau der Kupplungskopfabdeckung des weiteren
gegeben. Dadurch läßt sich bei Beschädigung der
Kupplungskopfabdeckung die gesamte Baugruppe
sehr schnell und einfach austauschen. Dieses führt da-
zu, dass ein Nachrüsten einer Kupplungsanordnung mit
einer erfindungsgemäßen Kupplungskopfabdeckung
leicht zu realisieren und ohne besonders technischen
und finanziellem Aufwand möglich ist. Auch ermöglicht
es die selbsttragende Rahmenbauweise, eine weitge-
hende Vormontage der Baugruppe im Fertigungspro-
zess. Dieses bewirkt eine effiziente und damit kosten-
günstige Herstellung und Umsetzung der erfindungsge-
mäßen Kupplungskopfabdeckung. In besonders vorteil-
hafter Weise sind laschenartige Einrichtungen an der
Haube vorgesehen, die als Organe zum Befestigen
bzw. Kontaktieren von Komponenten dienen, welche
zum Verschwenken der Haube vorgesehen sind.
Selbstverständlich sind hier aber auch andere Lösun-
gen denkbar.
[0012] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Gelenkanordnung in der
Kupplungskopfabdeckung ein Dreigelenk mit drei Dreh-
punkten und einem Gelenkarm aufweist. Hierdurch wird
erreicht, dass die Anzahl der beweglichen Teile in der
erfindungsgemäßen Kupplungskopfabdeckung auf ein
Minimum reduziert wird, wodurch der Verschleiß der
Kupplungskopfabdeckung bzw. der Gelenkanordnung
dieser möglichst gering gehalten wird und somit eine na-
hezu uneingeschränkte Einsatzfähigkeit der erfin-
dungsgemäßen Kupplungskopfabdeckung gewährlei-
stet. Auch weist ein Dreigelenk mit drei Drehpunkten
und einem Gelenkarm nur eine weitgehend lineare Be-
wegungsmöglichkeit auf, so dass die Bewegung beim
Verschwenken der Haube linear, insbesondere in Kupp-
lungsrichtung erfolgt und ein horizontales Verschwen-
ken dieser weitgehend vorgebeugt wird. Selbstver-
ständlich sind hier auch andere Ausführungsformen der
Gelenkanordnung denkbar.
[0013] Eine mögliche Realisierung der erfindungsge-
mäßen Kupplungskopfabdeckung sieht vor, dass der
Gelenkarm mit einem Ende an der Kupplung oder an
dem auf der Kupplung angeordneten Rahmen ange-
lenkt ist und damit einen ersten Drehpunkt bildet, und
mit seinem anderen Ende an der Haube, wodurch ein
zweiter Drehpunkt gebildet ist, und dass ein dritter Dreh-
punkt durch Anlenken einer Betätigungsvorrichtung an
dem im Arbeits- oder Entkupplungszustand oberen En-
de der Haube abgebildet ist. In dieser Ausführungsform
ist besonders vorteilhaft, dass die erfindungsgemäße
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Kupplungskopfabdeckung in besonders einfacher und
leicht zu realisierender Weise in der Kupplungsanord-
nung integriert ist. Dabei ist in besonders vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass die drei Drehpunkte derart an-
geordnet sind, dass zum einen eine einfache Montage
der Kupplungskopfabdeckug an der Kupplung möglich
ist und zum anderen eine weitgehende Vormontage der
Baugruppe im Fertigungsprozess gewährleistet ist. Die-
se Ausführungsform ist eine Möglichkeit, die Befesti-
gung der zur Kupplungskopfabdeckung gehörenden
Bauteile ausschließlich an der Kupplung zu ermögli-
chen, wodurch keine weiteren Halterungen und Befesti-
gungspunkte am Fahrzeug benötigt werden. Hierdurch
kann vor allem die Kupplungskopfabdeckung als ge-
samte Baugruppe sehr schnell und einfach an der Kupp-
lungsanordnung eingebaut bzw. ausgetauscht werden.
[0014] Als vorteilhafte Weiterbildung der oben ge-
nannten Ausführungsform ist vorgesehen, dass die Be-
tätigungsvorrichtung eine Kolben-/Zylinderanordnung
ist, die mit ihrem freien Ende an der Kupplung befestigt
ist. Derartige Kolben-/Zylinderanordnungen sind auf-
grund ihres wartungsfreien Einsatzes bekannt und ha-
ben sich bei ähnlichen Anwendungen insbesondere in
der Fahrzeugtechnik bereits bewährt. Von besonderem
Vorteil ist, die Kolben-/Zylinderanordnung mit ihrem frei-
en Ende an der Kupplung zu befestigen, da hierdurch
besonders platzsparend und leicht zu realisieren die Be-
tätigungsvorrichtung an der Kupplungsanordnung inte-
grierbar ist.
[0015] Besonders bevorzugt ist des weiteren vorge-
sehen, dass die Kolben-/Zylinderanordnung mittels ei-
ner Zylinderaufnahme an der Kupplung montiert ist. Da-
durch wird erreicht, dass die Integration der Betäti-
gungsvorrichtung der jeweiligen Anwendung besonders
gut angepasst werden kann.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Haube am Drehpunkt D
beidseitig je eine Rolle aufweist, die beim Verschwen-
ken der Haube jeweils in einer Führungsschiene
zwangsgeführt ist. Die Kombination einer Rolle mit einer
Führungsschiene ist eine besonders einfach zu realisie-
rende und dabei sehr effektive Vorrichtung, um die beim
Verschwenken der Haube auftretende lineare Bewe-
gung zu führen. Durch die Verwendung dieser Kompo-
nenten kann somit die Umsetzung und Realisierung der
erfindungsgemäßen Kupplungskopfabdeckung beson-
ders einfach und effizient umgesetzt werden. Selbstver-
ständlich sind hier aber auch andere Ausführungsfor-
men denkbar.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der Rahmen schwenkbar mit
dem Kupplungskopf verbunden ist und damit zu dessen
beiden Seiten einen Drehpunkt A bildet. Dieses erweist
sich insbesondere beim Verschwenken der Kupplungs-
kopfabdeckung zum Vorteil, da bei einem Zusammen-
fahren der Betätigungsvorrichtung der gesamte Rah-
men um den Drehpunkt A geschwenkt werden kann.
[0018] Besonders bevorzugt sind bei der letzteren

Ausführungsform wenigstens eine Zugfeder zwischen
dem Kupplungskopf und dem Rahmen vorgesehen, die
beim Verschwenken der Haube aus dem Arbeits- oder
Entkupplungszustand in den Ruhe- oder Kupplungszu-
stand durch die Kraft der Betätigungsvorrichtung ge-
spannt wird, vorgesehen. Hierdurch wird in besonders
vorteilhafter Weise eine sehr einfache Bewegung zum
Verschwenken der Kupplungskopfabdeckung erreicht.
Ausgehend von der geschlossenen Kupplungskopfab-
deckung wird durch Zusammenfahren der Betätigungs-
vorrichtung die Kupplungskopfabdeckung in Richtung
dieser gezogen, wobei die Kupplungskopfabdeckung
durch die Rollen in den Führungsschienen geführt und
zwangsweise um den Drehpunkt C geschwenkt wird.
Am Ende der Führungsschienen fahren die Rollen ge-
gen eine Anschlag. Durch ein weiteres Zusammenfah-
ren des Zylinders wird dann der gesamte Rahmen um
den Drehpunkt A geschwenkt, wobei gleichzeitig die
Zugfedern gespannt werden.
[0019] Besonders bevorzugt ist eine Dichtung zwi-
schen dem stirnseitigen Rand des Rahmens und dem
Rand der Haube vorgesehen. Die Dichtung bewirkt ei-
nen sicheren Schutz vor Witterungseinflüssen, insbe-
sondere vor Feuchtigkeit, da in dem Arbeits- oder Ent-
kupplungszustand der Haube dessen Rand mit der vor-
gesehenen Dichtung mit dem Rand des Rahmens ge-
genüberliegend zur Anlage kommt.
[0020] Besonders vorteilhaft ist es, wenn eine elasti-
sche Bespannung zwischen dem Rahmen und der
Waggonverkleidung vorgesehen ist, da hierdurch ein
optimaler Schutz der innen liegenden Fahrzeugkompo-
nenten gewährleistet ist. Als vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Verfahrens ist vorgesehen,
dass das Rückschwenken des Rahmens durch die Fe-
derkraft der gespannten Zugfeder bewirkt wird, wenn
die Betätigungsvorrichtung diese Rückschwenkbewe-
gung freigibt. In der Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Lösung, bei der die Betätigungsvorrichtung als
eine Kolben-/Zylindervorrichtung realisiert ist, ist es le-
diglich erforderlich, den Zylinderdruck los zu schalten,
um diese Rückschwenkbewegung des Rahmens zu er-
möglichen. Selbstverständlich sind hier aber auch an-
dere Verfahrensschritte denkbar.
[0021] Im folgenden wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der Zeichnungen
näher erläutert.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht der erfin-
dungsgemäßen Kupplungskopfabdeckung in
einer bevorzugten Ausführungsform; und

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht in der in Fig.
1 gezeigten Ausführungsform im Ruhezu-
stand der Abdeckung.

[0023] Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht
der erfindungsgemäßen Kupplungsabdeckung in einer
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bevorzugten Ausführungsform. Hierbei ist die Abdek-
kung im Arbeitszustand, bei dem die Haube 6 den Kupp-
lungskopf 12 und insbesondere die darin befindlichen
beweglichen Bauteile gegen Umwelteinflüsse wie
Schmutz, Schnee, Vereisung usw. schützt. Bei dieser
Ausführungsform ist die Betätigungsvorrichtung als Zy-
linder 1 ausgeführt, der über die Zylinderaufnahme 2
fest an der Kupplung 10 montiert ist.
[0024] Die Kolbenstange des Zylinders ist über ein
Gelenk D mit der Haube 6 verbunden. Die Haube 6 ist
über die Drehpunkte B und C über einen Gelenkarm 7,
der hebelartig ausgeführt ist, schwenkbar gelagert und
wird durch die Rollen 4 linear in Führungsschienen 3
geführt. Die Haube 6 ist um die Drehpunkte B und D
zum Verschwenken mit einer Gelenkanordnung 7, B, C,
D ausgeführt, wobei Laschen 14, 15 an der Haube 6
vorgesehen sind, die oben mit D und unten mit B ver-
bunden sind.
[0025] Die Führungsschienen 3, der Federeinhänge-
punkt F sowie der Drehpunkt C bilden mit dem Rahmen
9 eine Einheit. Der Rahmen 9 ist im Punkt A drehbar mit
dem Kupplungskopf 12 und an der anderen Seite im Fe-
dereinhängepunkt F am Rahmen 9 befestigt. Zum
Schutz der innen liegenden Fahrzeugkomponenten
dient eine elastische Bespannung 13 zwischen Rahmen
9 und Fahrzeugverkleidung.
[0026] Die in Figur 1 dargestellte Kupplungskopfab-
deckung dient im Arbeitszustand zum Schutz des Kupp-
lungskopfes 12, insbesondere der darin befindlichen
beweglichen Bauteile, gegen Umwelteinflüsse wie
Schmutz, Schnee, Vereisung usw. sowie gegen mecha-
nische Stöße. Die zur Kupplungskopfabdeckung gehö-
renden Bauteile sind ausschließlich an der Kupplung 11
befestigt. Somit sind keine weiteren Halterung- und Be-
festigungspunkte am Fahrzeug vorgesehen. Durch die
gewählte selbsttragende Bauweise der Kupplungs-
kopfabdeckung ist eine einfache Montage an der Kupp-
lung 11 möglich. Dadurch läßt sich bei Beschädigung
der Kupplungskopfabdeckung die gesamte Baugruppe
sehr schnell und einfach austauschen.
[0027] Figur 2 zeigt eine schematische Seitenansicht
der erfindungsgemäßen Kupplungskopfabdeckung in
der in Figur 1 gezeigten Ausführungsform, bei der der
Ruhezustand der Abdeckung gezeigt ist. Der Ruhezu-
stand der Abdeckung liegt vor, wenn der Kupplungskopf
12 mit dem Kupplungskopf 12 eines benachbarten Wag-
gons zusammengekuppelt ist. Ausgehend von der ge-
schlossenen Haube 6 wird diese durch Zusammenfah-
ren des Zylinders in Richtung Zylinder gezogen. Dabei
wird die Haube 6 durch die Rollen 4 in den Führungs-
schienen 3 geführt und zwangsweise um den Drehpunkt
C geschwenkt. Am Ende der Führungsschienen 3 fah-
ren die Rollen 4 gegen einen Anschlag 5. Durch ein wei-
teres Zusammenfahren des Zylinders wird nun der ge-
samte Rahmen 9 um den Drehpunkt A geschwenkt, wo-
bei gleichzeitig die Zugfedern 8 gespannt werden.
[0028] Der Schwenkvorgang ist abgeschlossen,
wenn der Zylinder seine Einstellung erreicht hat. In die-

ser Position dient der Rahmen 9 unter anderem dazu,
der Haube 6 im Arbeitszustand eine dichtende Anlage
zu bieten. Hierzu ist eine Dichtung 10 zwischen dem
stirnseitigen Rand des Rahmens 9 und dem Rand der
Haube 6 vorgesehen. Diese Ränder kommen in dem Ar-
beits- oder Entkupplungszustand der Haube 6 mit dem
Rand des Rahmens 9 gegenüberliegend zur Anlage.
Die Dichtung 10 gewährleistet einen sicheren Schutz
vor eindringender Feuchtigkeit in den Kupplungskopf
12.

Bezugszeichenliste

[0029]

1, 1' Betätigungsvorrichtung
2. Zylinderaufnahme
3. Führungsschiene
4. Rolle
5. Anschlag
6. Haube
7. Gelenkarm
8. Zugfeder
9. Rahmen
10. Dichtung
11. Kupplung
12. Kupplungskopf
13. Bespannung
14. Lasche
15. Lasche
A. Drehpunkt Rahmen-Kupplungskopf
B. Drehpunkt Hebel-Haube
C. Drehpunkt Hebel-Rahmen
D. Drehpunkt-Betätigungsvorrichtung-Haube
E. Federeinhängepunkt-Kupplungskopf
F. Federeinhängepunkt-Rahmen

Patentansprüche

1. Abdeckung für einen Kupplungskopf (12), insbe-
sondere für einen Kupplungskopf einer automati-
schen Mittelkupplung bzw. Mittelpufferkupplung ei-
nes Waggons bei einem mehrgliedrigen Schienen-
fahrzeug, gekennzeichnet durch eine Haube (6)
zum Schutz des Kupplungskopfes (12), wobei die
Haube (6) aus einem Arbeits- oder Entkupplungs-
zustand, in welchem die Haube (6) in im wesentli-
chen senkrechter Lage vor dem Kupplungskopf
(12) angeordnet ist, in einen Ruheoder Kupplungs-
zustand oberhalb der Kupplung (11) verschwenk-
bar ist.

2. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet , dass zum Verschwen-
ken der Haube (6) eine Gelenkanordnung (7, B, C,
D) vorgesehen ist, die einerseits mit der Haube (6)
und andererseits mit der Kupplung (11) oder mit ei-
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nem auf der Kupplung (11) angeordneten Rahmen
(9) verbunden ist.

3. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet , dass die Gelenkan-
ordnung (7, B, C, D) ein Dreigelenk mit drei Dreh-
punkten (B, C, D) und einem Gelenkarm (7) ist.

4. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenk-

arm (7) mit einem Ende an der Kupplung (11) oder
an dem auf der Kupplung (11) angeordneten Rah-
men (9) angelenkt ist und damit den Drehpunkt (C)
bildet, und mit seinem anderen Ende an der Haube
(6), wodurch der Drehpunkt (B) gebildet ist, und
dass der Drehpunkt (D) durch Anlenken einer Be-
tätigungsvorrichtung (1, 1') an dem im Arbeits- oder
in Kupplungszustand oberen Ende der Haube (6)
gebildet ist.

5. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet , dass die Betätigungs-
vorrichtung (1, 1') eine Kolben-/Zylinderanordnung
ist, die mit ihrem freien Ende an der Kupplung (11)
befestigt ist.

6. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet , dass die Kolben-/Zy-
linderanordnung (1, 1') mittels einer Zylinderauf-
nahme (2) an der Kupplung (11) montiert ist.

7. Kupplungskopfabdeckung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet , dass die Haube (6) am
Drehpunkt (D) beidseitig eine Rolle (4) aufweist, die
beim Verschwenken der Haube (6) jeweils in einer
Führungsschiene (3) zwangsgeführt ist.

8. Kupplungskopfabdeckung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet , dass der Rahmen (9)
schwenkbar mit dem Kupplungskopf (12) verbun-
den ist und damit zu dessen beiden Seiten ein Dreh-
punkt (A) bildet.

9. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 8,
gekennzeichnet durch wenigstens eine Zugfeder
(8) zwischen dem Kupplungskopf (12) und dem
Rahmen (9), die beim Verschwenken der Haube (6)
aus dem Arbeits- oder Entkupplungszustand in den
Ruhe- oder Kupplungszustand durch die Kraft der
Betätigungsvorrichtung (1, 1') gespannt wird.

10. Kupplungskopfabdeckung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Dichtung (10) zwi-
schen dem stirnseitigen Rand des Rahmens (9) und
dem Rand der Haube (6), der in dem Arbeits- oder

Entkupplungszustand der Haube (6) dem Rand des
Rahmens (9) gegenüberliegend zur Anlage kommt.

11. Kupplungskopfabdeckung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine elastische Bespan-
nung (13) zwischen dem Rahmen (9) und der Wag-
gonverkleidung.

12. Verfahren zum Verschwenken einer Kupplungs-
kopfabdeckung nach Anspruch 9 oder 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet , dass der Rahmen (9)
beim Verschwenken der Haube (6) aus dem Ar-
beits- oder Entkupplungszustand in den Ruhe- oder
Kupplungszustand um einige Winkelgrade mit ver-
schwenkt und nach erfolgtem Kupplungsvorgang
wieder zurückgeschwenkt wird, woraufhin die Dich-
tung (10) am stirnseitigen Rand des Rahmens (9)
dann an der Dichtung des angekuppelten Waggons
anliegt.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet , dass das Rück-
schwenken des Rahmens (9) durch die Federkraft
der gespannten Zugfeder bewirkt wird, wenn die
Betätigungsvorrichtung (1, 1') diese Rückschwenk-
bewegung frei gibt.

Geänderte Patentansprüche gemässe Regel 86(2)
EPÜ.

1. Abdeckung für einen Kupplungskopf (12), insbe-
sondere für einen Kupplungskopf einer automati-
schen Mittelkupplung bzw. Mittelpufferkupplung ei-
nes Waggons bei einem mehrgliedrigen Schienen-
fahrzeug, mit einer Haube (6) zum Schutz des
Kupplungskopfes (12), die mittels einer Gelenkan-
ordnung (7, B, C, D) aus einem Arbeits- oder Ent-
kupplungszustand, in welchem die Haube (6) in im
wesentlichen senkrechter Lage vor dem Kupp-
lungskopf (12) angeordnet ist, in einen Ruhe- oder
Kupplungszustand oberhalb der Kupplung (11) ver-
schwenkbar ist, wobei die Haube (6) beim Ver-
schwenken gleichzeitig eine lineare und eine kreis-
förmige Schwenkbewegung ausführt, bei der die
Öffnung der Haube (6) kontinuierlich der Kupplung
(11) zugewandt ist.

2. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet , dass die Gelenkan-
ordnung (7, B, C, D) einerseits mit der Haube (6)
und andererseits mit der Kupplung (11) oder mit ei-
nem auf der Kupplung (11) angeordneten Rahmen
(9) verbunden ist.

3. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 1 oder
2,

9 10



EP 1 350 703 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dadurch gekennzeichnet , dass die Gelenkan-
ordnung (7, B, C, D) ein Dreigelenk mit drei Dreh-
punkten (B, C, D) und einem Gelenkarm (7) ist.

4. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet , dass der Gelenkarm
(7) mit einem Ende an der Kupplung (11) oder an
dem auf der Kupplung (11) angeordneten Rahmen
(9) angelenkt ist und damit den Drehpunkt (C) bil-
det, und mit seinem anderen Ende an der Haube
(6), wodurch der Drehpunkt (B) gebildet ist, und
dass der Drehpunkt (D) durch Anlenken einer Be-
tätigungsvorrichtung (1, 1') an dem im Arbeits- oder
in Kupplungszustand oberen Ende der Haube (6)
gebildet ist.

5. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet , dass die Betätigungs-
vorrichtung (1, 1') eine Kolben-/Zylinderanordnung
ist, die mit ihrem freien Ende an der Kupplung (11)
befestigt ist.

6. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 4 oder
5,
dadurch gekennzeichnet , dass die Kolben-/Zy-
linderanordnung (1, 1') mittels einer Zylinderauf-
nahme (2) an der Kupplung (11) montiert ist.

7. Kupplungskopfabdeckung nach einem der An-
sprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet , dass die Haube (6) am
Drehpunkt (D) beidseitig eine Rolle (4) aufweist, die
beim Verschwenken der Haube (6) jeweils in einer
Führungsschiene (3) zwangsgeführt ist.

8. Kupplungskopfabdeckung nach einem der An-
sprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet , dass der Rahmen (9)
schwenkbar mit dem Kupplungskopf (12) verbun-
den ist und damit zu dessen beiden Seiten ein Dreh-
punkt (A) bildet.

9. Kupplungskopfabdeckung nach Anspruch 8,
gekennzeichnet durch wenigstens eine Zugfeder
(8) zwischen dem Kupplungskopf (12) und dem
Rahmen (9), die beim Verschwenken der Haube (6)
aus dem Arbeits- oder Entkupplungszustand in den
Ruhe- oder Kupplungszustand durch die Kraft der
Betätigungsvorrichtung (1, 1') gespannt wird.

10. Kupplungskopfabdeckung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Dichtung (10) zwi-
schen dem stirnseitigen Rand des Rahmens (9) und
dem Rand der Haube (6), der in dem Arbeits- oder
Entkupplungszustand der Haube (6) dem Rand des
Rahmens (9) gegenüberliegend zur Anlage kommt.

11. Kupplungskopfabdeckung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine elastische Bespan-
nung (13) zwischen dem Rahmen (9) und der Wag-
gonverkleidung.

12. Verfahren zum Verschwenken einer Kupplungs-
kopfabdeckung nach Anspruch 9 oder 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet , dass der Rahmen (9)
beim Verschwenken der Haube (6) aus dem Ar-
beits- oder Entkupplungszustand in den Ruhe- oder
Kupplungszustand um einige Winkelgrade mit ver-
schwenkt und nach erfolgtem Kupplungsvorgang
wieder zurückgeschwenkt wird, woraufhin die Dich-
tung (10) am stirnseitigen Rand des Rahmens (9)
dann an der Dichtung des angekuppelten Waggons
anliegt.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet , dass das Rück-
schwenken des Rahmens (9) durch die Federkraft
der gespannten Zugfeder bewirkt wird, wenn die
Betätigungsvorrichtung (1, 1') diese Rückschwenk-
bewegung frei gibt.
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